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Das tanzende Tischchen
Humoreske von Hans Jung

Um ©ottes mitten !"
grau SBurlitfdjef!"
3a, roas fudjen Sie benn nadjts auf bem

»oben?"
Stlois nabm fein ïifdjdjen unter ben SIrm

unb ftieg mit grau SBurlitfdjef in ben Sdjadjt
ber Xreppe bernieber.

3a..."
Sie finb ja gan,s blafj, £err Sdjnaubigl!"
Db!"
grau SBurlitfdjef fog mie eine biebifdje

Äödjin.
Äommen Sie ju une beiän. Äommen

Sie. 3<b märme 3bnen etmas Äaffee auf.
Das mirb ¥>hnen gut tun!"

Sflots Sdjnaubigf folgte geborfam roie ein
Äinb.

Slus 3nfbnb Ijätte er immer gegen biefe

beiben SBeiber (bie SBurlitfdjef nebft Xodjter)
einen füllen SBiberroiffen gebabt, als roüfjte

er, baf; n)m oon biefer Seite etroas Unbeil=
ooffes brobte. SBas, mußte er allerbings
nidjt, benn für fo oermeffen fonnte er bie

fdjon angefahrte Sabine bodj nidjt balten, bafj

fte immer nodj fjeiratsabfidjten hatte. Der
Dtaufdj ber ©rfebniffe unb 3Jïitteifungs6e=

bürfnis trieb ibn an biefem Slbenb in bie

fo gefdjicft gefteflte gaff«.

Sabine roartete fdjon unb ftrablte. Sie
hatte injroifdjen 3ett gebabt, fidj ber Situa=
tion entfpredjenb an^ufleiben unb botte fo=

gar redjts unb linfs über ibren roten Obren
je ein Äorfsierjerlörfrtjen anfterfen, beren Ijcf=

les 23Ionb jui ÜRotblonb ibres edjten Sjaares

fettfam fontraftierte. Das Kotblonb fam übri=

gens oom SBafferftofffuperojrjb.

Slrmer Slfois!

Unb bann fafj er jroifdjen ben beiben

Damen auf bem Sofa unb tranf 3idjorien=
brübe, roäbrenb fein 9Jîagen nadj einem

3forbbäufer" oerlangte, unb bann erjäblte
er oon Eumberlanb unb oom tan^enben

ïifdjdjen.
(Sr fab nidjt ben 231itf bes ©inuerftänb=

ntffes, ben 9Jïutter unb Xodjter roedjfeften.
(Er roar nur mafjlos erftaunt, als er erfubr,
bafj bie Damen längft überzeugte Spiritiften
feien, alles mufjten, roas ibn nodj fo betoegte

unb bafj fie fdjon oft ibr Xifdjdjen um Hat
unb $ilfe gefragt boben.

Sfrmer Sllois!
Db es benn roirflidj immer tan^e unb

antroorte?
9tidjt immer, aber roenn es gut gelaunt

fei. -

SBir müffen es fofort oerfudjen!" fagte
bie SBurlitfdjefen.

Die Ubr fdjlug eins, als bie brei im oer=

bunfetten 3immer fafjen, bie Jjänbe (preisten
unb Sitjung Ijteltcn.

Sllois Sdjnaubigl rourbe es roarm unb fait
(immer abroedjfelnb). Stuf bem Xifdje 3ttter=
ten ibm bie £>änbe. Unter bem Xifdje üittet=
ten ibm bie Änie.

3bm fdjien es immer, als roenn ein ©eift
ibn in ber Xiefe berübrte, aber es roar nur
gräulein Sabine, bie an feiner SBabe Äoit=

taft fudjte. Db bas unbebingt nötig roar,
roage idj nidjt ju entfdjeiben. Sfber bie SIuf=

faffungen finb audj in Spiritiftenfreifen oer=

fd)ieben. gräulein Sabine oerfolgte {ebenfalls
gans anbere Sfbfidjten.

SJÎein ©ott!
Sfn grau SBurlitfdjef roaren jebn ©umber=

lanbs oerloren gegangen. Die oerftanb bie

Sadje mit bem tan^enben Xifdjdjen nodj oiel
beffer. Die liefj feinen 23ürgermeifter aus bem

3enfeits fommen, ber nur »erbaltungsmaj^
regeln gab, fte gitterte (inbem fie gefdjicft
bas Xifdjdjen nadj ibren ©ebanfengängen tan=

äen liefj) Stlois Sdjnaubigls leibbaftige ©ro"ß=

mutter.
3roecf: Später foUte Sflois, ber Ehemann
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Um Gottes willen!"
Frau Wurlitschek!"
Ja, was suchen Sie denn nachts auf dem

Boden?"
Alois nahm sein Tischchen unter den Arm

und stieg mit Frau Wurlitschek in den Schacht

der Treppe hernieder.
..Ja..."
Sie sind ja ganz blaß, Herr Schnaudigl!"
..Oh!"
Frau Wurlitschek log wie eine diebische

Köchin.
Kommen Sie zu uns herein. Kommen

Sie. Jch wärme Ihnen etwas Kaffee auf.
Das wird Ihnen gut tun!"

Alois Schnaudigl folgte gehorsam wie ein
Kind.

Aus Instinkt hatte er immer gegen diese

beiden Weiber (die Wurlitschek nebst Tochter)
einen stillen Widerwillen gehabt, als wüßte

er, daß ihm von dieser Seite etwas Unheilvolles

drohte. Was, wußte er allerdings
nicht, denn für so vermessen konnte er die

schon angejahrte Sabine doch nicht halten, daß

sie immer noch Heiratsabsichten hatte. Der
Rausch der Erlebnisse und Mitteilungsbedürfnis

trieb ihn an diesem Abend in die

so geschickt gestellte Falle.

Sabine wartete schon und strahlte. Sie
hatte inzwischen Zeit gehabt, sich der Situation

entsprechend anzukleiden und hatte
sogar rechts und links über ihren roten Ohren
je ein Korkzieherlöckchen anstecken, deren Helles

Blond zum Rotblond ihres echten Haares
seltsam kontrastierte. Das Rotblond kam übrigens

vom Wasserstoffsuperoxyd.

Armer Alois!
Und dann saß er zwischen den beiden

Damen auf dem Sofa und trank Zichorienbrühe,

während sein Magen nach einem

Nordhäuser" verlangte, und dann erzählte

er von Cumberland und vom tanzenden

Tischchen.

Er sah nicht den Blick des Einverständnisses,

den Mutter und Tochter wechselten.

Er war nur maßlos erstaunt, als er erfuhr,
daß die Damen längst überzeugte Spiritisten
seien, alles wußten, was ihn noch so bewegte

und daß sie schon oft ihr Tischchen um Rat
und Hilfe gefragt hatten.

Armer Alois!
Ob es denn wirklich immer tanze und

antworte?
Nicht immer, aber wenn es gut gelaunt

sei. -

Wir müssen es sofort versuchen!" sagte

die Wurlitscheken.
Die Uhr schlug eins, als die drei im

verdunkelten Zimmer saßen, die Hände spreizten
und Sitzung hielten.

Alois Schnaudigl wurde es warm und kalt

(immer abwechselnd). Auf dem Tische zitterten

ihm die Hände. Unter dem Tische zitterten

ihm die Knie.
Ihm schien es immer, als wenn ein Geist

ihn in der Tiefe berührte, aber es war nur
Fräulein Sabine, die an seiner Wade Kontakt

suchte. Ob das unbedingt nötig war,
wage ich nicht zu entscheiden. Aber die

Auffassungen sind auch in Spiritistenkreisen
verschieden. Fräulein Sabine verfolgte jedenfalls
ganz andere Absichten.

Mein Gott!
An Frau Wurlitschek waren zehn Cumber-

lands verloren gegangen. Die verstand die

Sache mit dem tanzenden Tischchen noch viel
besser. Die ließ keinen Bürgermeister aus dem

Jenseits kommen, der nur Verhaltungsmaßregeln

gab, sie zitierte (indem sie geschickt

das Tischchen nach ihren Gedankengängen tanzen

ließ) Alois Schnaudigls leibhaftige
Großmutter.

Zweck: Später sollte Alois, der Ehemann

soiici, tzillilZ llnc/sctrön / in 5 Varizen unct 3 (Grössen

200X 140 crn 5rs. 35.
230X175 45.
300X200 65.
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unb Sdjroiegerfobn, genau fo gut tanjen, aber
bann nacb 'bier glöte.

Sdjnaubigls ©roßmutter fdjien fett 3abr=
Sehnten nur barauf gemartet 3u boben, enb=

tid) in ibr altes ïifdjdjen, bas ïante 3Jîa=

tbilbe oon ibr geerbt Ijatte, einsieben su fön=
nen, fie fdjien fidj im Slbfeits mit nidjts an=
berem befaßt 3U boben, aïs roie fie ibren
Snfel gliictlicb madje.

Stlois Sdjnaubigl rourben bie Slugen
grünblidj geöffnet.

Der ©eift im ïifdjdjen beftätigte ibm
nadjbrüdlidjft, baß er längft eine große ßiebe
im £>etsen trage, für bie er auf Srroiberung
nidjt tjoffe. Slber fie roürbe erroibert.

Sllois rourbe fdjeu. Slm liebften bätte cr
aufgebort. Ss gibt Slugenblide, roo Unroiffem
beit ben fdjönften Offenbarungen oorsusic=
ben ift.

Sîein. grau SBurlitfdjef liefe ibn nidjt los.
©rft follte ber ïifdj ben Stamen ber

Dame oerraten, bie Sllois angeblidj liebte,
obne es felbft su roiffen.

Das ïifdjdjen tankte.
Das ïifdjdjen tan3te ein S.

Das ïifdjdjen tanste ein A.

Das ïifdjdjen tanste ein B.
Da nabm Sllois es tieferfdjrocten, einer

nabenben Äataftropbe beroußt, unb eilte ba=

oon. 3bot brummte ber Äopf.
3bn fdjmer3te bet guß. Sr botte ja nur

in Strümpfen gefeffen, unb Sabine botte
beim B, als er bas ©ebeimnis 3U erraten
begann, aufs lebbaftefte auf bas §übnerauge
getreten, 3um 3eidjen, baß fie biejenige roäre,
roeldje

Sllois roußte es audj obne ben ïritt.
Sr oertrodj fidj ins SBett.

Sabine
SJÎein ©ott! Die follte er lieben?
Das glaubte er nidjt.
Slber er glaubte felfenfeft ans tansenbe

ïifdjdjen.
SBäre ber gute Sllois nidjt allsu oerblem

bet geroefen, bann fjätte er fidj am nädjften
ïage auf fidj fefbft befinnen müffen, als er
bie 3eitung fas.

Sine SJÎifliarbe SMobnung bemjenigen
Die Summe roar bodj fo gut roie oerbient!
Sluf ben nädjften Sinfall fam Sllois aber

nidjt, baß es mit einem ©ebanfenlefer unb
Spiritiften nidjt roeit hex fein fönne, roenn

KUNST
FUHRENDE DEUTSCHE
KUNSTZEITSCHRIFT"

ZEITGENÖSSISCHE MALEREI
PLASTIK .WOHNUNGSKUNST,

KUNSTGEWERBE

ERSCHEINT MONATLICH PREIS VIERTELJÄHRLICH 6 MARK
DURCH ALLE BUCHANDLUNGEN ZU BEZIEHEN
VERLAG F. BRUCKMANNA. G,MÜNCMEN

er nidjt fofort felbft mußte, roer ber ïâter
roar unb roobin bas geftoblene ©ut oer=
fdjrounben roar.

Der nädjfte ïag roar ein Sonntag.
Sllois Sdjnaubigl tjatte alles im f>aus,

roas er 3um ©f[en unb ïrinfen braudjte. Sr
oerriegelte bie glurtür unb überhörte 3ioölf-
mal bas Älingeln ber grau SBurlitfdjef, bie
ibren 3ufünftigen Sdjroiegerfobn nidjt mebr
aus ben Dänben laffen roollte.

grau SBurlitfdjef roar nidjt nur eine
fluge, liebeoolle SJÎutter, fie roar audj eine
energifdje grau. Slls Sllois 3toölfmal nidjt
gebort botte, boite fie bie Sßolisei.

3a, 3um Donnerroetter, roas fällt *!$hnen
benn ein?"

Ob! 3<b badjte, %hnen fei etroas suge=
ftoßen."

,,©ar nidjts ift mir sugeftoßen."
Db er benn
Ärtfdj madjte ber Sdjlüffel im Sdjloß.
grau SBurlitfdjef ftanb mit ber 33olisei

im ïreppenfjaus unb meinte: SBenn trjerrn
Sdjnaubigl nodj nidjts sugeftoßen fei, jo roäre
immerbin an3unebmen, baß ibm bodj nod)
roas 3uftoßen fönne. Sin Unglücf ."

Slber bas Unglücf meinte fie nidjt, bas
bie ©roßmutter geroeisfagt ober befjer ge=
fcbroarsfagt batte.

Sllois faß allein oor feinem ïifdjcben unb
rrobierte, ob es audj unter feinen ipänben
tansen roürbe.

S s t a n 3 1 e. Ss arbeitete audj, roenn
ein eht3elner es befragte. ïatfâdjlidj.

Unb er gab fidj gan3 bem Sîaufdj neuer
unerbörter Srlebniffe hin.

Sllle guten unb fdjledjten ©eifter bräng=
ten fidj an biefem freien Sonntag gerabe3u.
Sllois 3u befudjen. Sîapoleon erfdjien unb
ließ fidj über bie Sdjladjt bei ßeipsig aus,
bie er nie oerloren hätte, roenn

©oetbe 30g majeftättfdj ins Xtfcfjctjert ein
unb beflamierte: Äleine S31umen, flein-e
23lätter

Sîapoleon roar gut,, ©öttje roar beffer
Slber Sllois roar ein su praftifdjer SJÎenfdj.

Sr pfiff auf ïaftif unb Literatur. Sr tjielt
fidj an ©efajäftlidjes.

Unb als fidj ber Satanas anmelbete: Sr
ftellte fidj oor burdj brei X (bas follte rooljl
brei Äreuse bebeuten), ba fragte ibn Sllois
fürs unb bünbig nadj ben beften 33örfentips.

Der ïeufel roar ebenfo gutgelaunt roie

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl
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und Schwiegersohn, genau so gut tanzen, aber
dann nach ihrer Flöte.

Schnaudigls Großmutter schien seit
Jahrzehnten nur darauf gewartet zu haben, endlich

in ihr altes Tischchen, das Tante
Mathilde von ihr geerbt hatte, einziehen zu
können, sie schien sich im Abseits mit nichts
anderem befaßt zu haben, als wie sie ihren
Enkel glücklich mache.

Alois Schnaudigl wurden die Augen
gründlich geöffnet.

Der Geist im Tischchen bestätigte ihm
nachdrücklichst, daß er längst eine große Liebe
im Herzen trage, für die er auf Erwiderung
nicht hoffe. Aber sie wllrde erwidert.

Alois wurde scheu. Am liebsten hätte cr
aufgehört. Es gibt Augenblicke, wo Unwissenheit

den schönsten Offenbarungen vorzuziehen

ift.
Nein. Frau Wurlitschek ließ ihn nicht los.
Erst sollte der Tisch den Namen der

Dame verraten, die Alois angeblich liebte,
ohne es selbst zu wissen.

Das Tischchen tanzte.
Das Tischchen tanzte ein 8.

Das Tischchen tanzte ein

Das Tischchen tanzte ein IZ.

Da nahm Alois es tieferschrocken, einer
nahenden Katastrophe bewußt, und eilte
davon. Ihm brummte der Kopf.

Ihn schmerzte der Fuß. Er hatte ja nur
in Strümpfen gesessen, und Sabine hatte
beim IZ, als er das Geheimnis zu erraten
begann, aufs lebhafteste auf das Hühnerauge
getreten, zum Zeichen, daß sie diejenige wärs,
welche

Alois wußte es auch ohne den Tritt.
Er oerkroch sich ins Bett.
Sabine
Mein Gott! Die sollte er lieben?
Das glaubte er nicht.
Aber er glaubte felsenfest ans tanzende

Tischchen.

Wäre der gute Alois nicht allzu verblendet

gewesen, dann hätte er sich am nächsten
Tage auf sich selbst besinnen müssen, als er
die Zeitung las.

Eine Milliarde Belohnung demjenigen..
Die Summe war doch so gut wie verdient!
Aus den nächsten Einfall kam Alois aber

nicht, daß es mit einem Gedankenleser und
Spiritisten nicht weit her sein könne, wenn

!M!rW?
2ei70cnö5SI5cr1II b1>-<l.riczrll
Pl.^S7Ii< .WOrt^NQ5X0l>iSI.

Xl^S'Noi-vVrlvöi?

ckscncini >>io^it.icii.pk?liis virik7>:l.âi?i.ict-i s m/xkic
VUkcri Hl.i.tï rZ0ct1^I>ll)i.UI>iQrII>i s 51 1 k. tt t: ti

er nicht sosort selbst wußte, wer der Täter
war und wohin das gestohlene Gut
verschwunden war.

Der nächste Tag war ein Sonntag.
Alois Schnaudigl hatte alles im Haus,

was er zum Essen und Trinken brauchte. Er
verriegelte die Flurtür und überhörte zwölfmal

das Klingeln der Frau Wurlitschek, die
ihren zukünftigen Schwiegersohn nicht mehr
aus den Händen lassen wollte.

Frau Wurlitschek war nicht nur eine
kluge, liebevolle Mutter, sie war auch eine
energische Frau. Als Alois zwölfmal nicht
gehört hatte, holte sie die Polizei.

Ja, zum Donnerwetter, was fällt Ihnen
denn ein?"

Oh! Jch dachte, Ihnen sei etwas
zugestoßen."

Gar nichts ist mir zugestoßen."
Ob er denn
Krtsch machte der Schlüssel im Schloß.
Frau Wurlitschek stand mit der Polizei

im Treppenhaus und meinte: Wenn Herrn
Schnaudigl noch nichts zugestoßen sei, jo wäre
immerhin anzunehmen, daß ihm doch noch
was zustoßen könne. Ein Unglück ."

Aber das Unglück meinte sie nicht, das
die Großmutter geweissagt oder besser ge-
schwarzsagt hatte.

Alois saß allein vor seinem Tischchen und
probierte, ob es auch unter seinen Händen
tanzen würde.

Es tanzte. Es arbeitete auch, wenn
ein einzelner es defragte. Tatsächlich.

Und er gab sich ganz dem Rausch neuer
unerhörter Erlebnisse hin.

Alle guten und schlechten Geister drängten
sich an diesem freien Sonntag geradezu.

Alois zu besuchen. Napoleon erschien und
ließ sich über die Schlacht bei Leipzig aus,
die er nie verloren hätte, wenn

Goethe zog majestätisch ins Tischchen ein
und deklamierte: Kleine Blumen, kleine
Blätter

Napoleon war gut,. Göthe war besser
Aber Alois war ein zu praktischer Mensch.

Er pfiff auf Taktik und Literatur. Er hielt
sich an Geschäftliches.

Und als sich der Satanas anmeldete: Er
stellte sich vor durch drei X (das sollte wohl
drei Kreuze bedeuten), da fragte ihn Alois
kurz und bündig nach den besten Börsentips.

Der Teufel war ebenso gutgelaunt wie

blekmen 8ie bitte bei Lestelluulzen immer auk clen blebàpalter" öe-uxl
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1 6 Zeichnungen in Großquart von Otto Baumberger
mit Versen von Paul Altheer

Preis Fr. 5.

aSol!êfiimme", @t.©otIen:
,(5in luftigeê SStlberbucfa fût grofe Ätnber gibt bie ©ructerei ßöpfesäSen} tjerauê. @ë

ift bie bereitë im Stebelfpalter" mit obigem Sltamert erfcbienene SSitberferte, ergänjt mit ben

bumoriftifcben SSerfen oon ^Jaut Mttbeer. SMefeë Jpeft tft eine fo'filtdje Satire auf unfere in

ber ©djreei} übliche ©onntagërufje unb Sonntagëljeiligung. @tn «Spiegel für unfer SBolf unb

feine SBereinëmeter, roie er fdjärfer nicbt gejetgt »erben fönnte. Sê nü§t nicbtê, »enn bie

Sonntagëglocten läuten, bië ftcb bie .Kirchtürme biegen, bie (Sonntagêfitmmung »irb bamit

noct) nicbt gemadjt. So oft man ftdj biefeê Jpeft betradjtet, finbet man fieber aud) oergnügte

(Stunben. ®en Äünfttern Dtto SSaumberger unb ^)aut 2t"ttt)eer ift ju banfen, baf fte auf fo

bumoroolte, fatt'rifcbe 3trt bem SSotte ben «Spiegel »ortialten.*

Xu beziehen im Buchhandel und beim Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach

mofjtutttettichtet, uttb Sllois befam ©inblicfe

ins SBörfenroejen roie ein SJttnfbireftor.
Unb bas ïifdjdjen behielt redjt, oielmebr

her Satan im ïijdjcben.
Sllois faufte am SUÎontag bie empfobleiten

$3apiere (btlligft). Unb bie Sßaptete fletterten
ins Sdjminbelbafte.

Sas roar eine SBodje! ßine SBodje roar
bas!

SJÎontag batte er gefauft, Dienftag em=

pfarjl er feine Sadjen roeiter an greunbe.

Stun, f>err Sdjnaubigf fdjien unterridjtet.
2Jîan taufte aud). 3Jîan empfabl roeiter. Sfn=

bere jdjtoffen ftdj an.
Ss ift jdjliefelidj immer bas gleidje.
Die Dummen roerben nie äffe.

Unb bie fchönften ©ebeimniffe, felbft oom

tanjenben ïifdjdjen laffen fid) auf natüiltdje
SBeife erflären.

Das îifdjen tanste am SJlontag, am

Dienftag, am 3Jîittodj. Sfm Donnerstag be=

fam Sllois ben 5Hat, su oerfaufen. Slm grei=

tag Berfaufte er. Slm Sonnabenb fab er fein

SSermögen oerboppelt.
SBenn bas ïifdjdjen bie SBahrbett jagte
33eroeis: bie 33örfenpapiere bann mußte

aber aud) bie ©roßmutter redjt baben. Unb

bas blieb roie ein Sllpbrucf.
Sabine! SJÎufete es benn fein?
Sllois roartete auf bie gute ©roßmutter,

um fie nodjmals gleidjfam unter oier Slugen

3U fragen. Slber es erfdjien Ulridj oon fjul=
ten. Sllois fletjte um ibr Äommen, ein oer=

ftorbener Häuptling ber 3nfas beroies ibm,

baß Äarl ÜDcarj ben Sdja^ im Silberfee nur

erfabelt botte. Sllois ftreictjelte bas ïifdjdjen:
ßs antroortete bie SJÎutter bes Äönigs oon

Siam.
Sfm nädjften Sonntag ermartete ibn grau

SBurlitfdjef aum SJÎiitageffen. 33rieflidj mit=

geteilt. Äonnte er abfagen? Sie botte eine

23rojdje ins fleibbaus getragen, um Sllois

eine üppige Sjenfersmabi3eit mit SBein be=

reiten su fönnen.
SBenn bodj bie ©roßmutter gefommen

roäre

©CfocnfT-Üüe« SBüffeb (Sie be Unterfdjt'eb jwüfdjeb eme £abanero SBeber" unb eme SJcattfdji?

/Ol » j gn itpabanero »irb immer beffer, »ie älter aë er »irb, unb eê SJceitfdji

lieft gärn Stomane

Sdjnaubigl, Sie finb bodj ein ïeufels»
braten. Sie toiffen bodj alles, roiffen Sie

benn nidjt, roer ber Dieb roar, ber grau
©umberlanb (©elädjter am Stammtifd)) ben

Sdjmud unb bas ©elb geftoblen bat?"
3<b? 3a Sîatûrlidj roeiß idj bas.

Slber ."
ßieber, guter Sllois, ba baft bu beiner

©itelfett aber bte 3ügel fdjiefeen laffen. î>err
Sdjnaubigl roeife es, irjerr Sdjnaubigl roeife

es unb fagt es nidjt."
Das fliegt oon SJÎunb su SJÎunb, erft un=

ter ben Herren, bann unter beren grauen
oerbreitet. Sonntag früb rourbe Sllois sum

23ürgermeifter beftellt. ©s fei bringenb.

Dringenb?"
3a."
SBas fei bringenb?"
©r folle nur ben Sîamen bes Diebes

nennen, ber ."
Sldj, bes Diebes...!"
Sllois läfet ben Sîatsbtener roarten, gibt

ibm eine 3tgarre sur 33efdjäftigung unb läfet

fein ïifdjdjen tanjen. hinter oerfdjloffener

îûr.
SBenn es aud) biesmal bie SBafirfjett [agt,

bann glaubt er audj, bafe er Sabine SBur^

litfdjef liebt. SBenn es biesmal...
Das ïifdjdjen tartjt B. -«citfeouni ©être io
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1 6 ^eiàminAeri in (^roü^uari von Otto Launidei-Ker
mii Versen von ^.litieer

preis k'r. 5.

..Volksstimme", St.Gallen:
,Ein lustiges Bilderbuch für große Kinder gibt die Druckerei Löpfe-Benz heraus. Es

ist die bereits im »Nebelspalter- mit obigem Namen erschienene Bilderserie, ergänzt mit den

humoristischen Versen von Paul Altheer. Dieses Hest ist eine köstliche Satire auf unsere in

der Schweiz übliche Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung. Ein Spiegel für unser Volk und

seine Vereinsmeier, wie er schärfer nicht gezeigt werden könnte. Es nützt nichts, wenn die

Sonntagsglocken läuten, bis sich die Kirchtürme biegen, die Sonntagsstimmung wird damit

noch nicht gemacht. So ost man sich dieses Hest betrachtet, findet man sicher auch vergnügte

Stunden. Den Künstlern Otto Baumberger und Paul Altheer ist zu danken, daß sie auf so

humorvolle, satirische Art dem Volke den Spiegel vorhalten.'

wohlunterrichtet, und Alois bekam Einblicke

ins Börsenwesen wie ein Vankdirektor.
Und das Tischchen behielt recht, vielmehr

der Satan im Tischchen.

Alois kaufte am Montag die empfohlenen

Papiere (billigst). Und die Papiere kletterten

ins Schwindelhafte.
Das war eine Woche! Eine Woche war

das!
Montag hatte er gekauft, Dienstag

empfahl er seine Sachen weiter an Freunde.

Nun, Herr Schnaudigl schien unterrichtet.

Man kaufte auch. Man empfahl weiter.
Andere schlössen sich an.

Es ist schließlich immer das gleiche.

Die Dummen werden nie alle.

Und die schönsten Geheimnisse, selbst vom

tanzenden Tischchen lassen sich auf natürliche
Weise erklären.

Das Tischen tanzte am Montag, am

Dienstag, am Mittwoch. Am Donnerstag
bekam Alois den Rat, zu verkaufen. Am Freitag

verkaufte er. Am Sonnabend sah er sein

Vermögen verdoppelt.
Wenn das Tischchen die Wahrheit jagte

Beweis: die Börsenpapiere dann mutzte

aber auch die Großmutter recht haben. Und

das blieb wie ein Alpdruck.
Sabine! Mutzte es denn sein?

Alois wartete auf die gute Großmutter,

um sie nochmals gleichsam unter vier Augen

zu fragen. Aber es erschien Ulrich von Hutten.

Alois flehte um ihr Kommen, ein

verstorbener Häuptling der Inkas bewies ihm,
datz Karl May den Schatz im Silbersee nur

erfabelt hatte. Alois streichelte das Tischchen:

Es antwortete die Mutter des Königs von

Siam.
Am nächsten Sonntag erwartete ihn Frau

Wurlitschek zum Mittagessen. Brieflich
mitgeteilt. Konnte er absagen? Sie hatte eine

Brosche ins Leihhaus getragen, um Alois
eine üppige Henkersmahlzeit mit Wein
bereiten zu können.

Wenn doch die Großmutter gekommen

wäre

Elveràaae Wüssed Sie de Unterschied zwüsched eme .Habanero Weber' und eme Maitschi?

/gl A « à Habanero wird immer besser, wie älter as er wird, und es Meitschi

liest gärn Romane

Schnaudigl, Sie sind doch ein Teufelsbraten.

Sie wissen doch alles, wissen Sie

denn nicht, wer der Dieb war, der Frau
Cumberland (Gelächter am Stammtisch) den

Schmuck und das Geld gestohlen hat?"
..Ich? Ja - - Natürlich weiß ich das.

Aber ."
Lieber, guter Alois, da hast du deiner

Eitelkeit aber die Zügel schießen lassen. Herr
Schnaudigl weiß es, Herr Schnaudigl weiß

es und sagt es nicht."
Das fliegt von Mund zu Mund, erst unter

den Herren, dann unter deren Frauen
verbreitet. Sonntag früh wurde Alois zum

Bürgermeister bestellt. Es sei dringend.

Dringend?"
,,Ja"
Was sei dringend?"

Er solle nur den Namen des Diebes

nennen, der..."
Ach, des Diebes...!"
Alois läßt den Ratsdiener warten, gibt

ihm eine Zigarre zur Beschäftigung und läßt

sein Tischchen tanzen. Hinter verschlossener

Tür.
Wenn es auch diesmal die Wahrheit sagt,

dann glaubt er auch, daß er Sabine
Wurlitschek liebt. Wenn es diesmal...

Das Tischchen tanzt ö. sortsexun, S-tr- w
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BUTTERHALTICES KOCHFETT
bringt Freude in jede Räche

Das lifdjdjen tanjt A. Oes tanjt ein L,
ein E, ein R.

Stlois ftellt es mieber in bie ©de unb

gefjt mit bem Slatsbiener jum 33iirgermeifter.

§abe bie ©bre. £abe bie Sfjre! 3Serefjr=

ter §err Sdjnaubigl! Sie miffen..."
Sllois gibt fidj Sßofe unb fagt fadjlidj:
Der Dieb beißt 33 a 1 e r !"
Er nerftebt bas Sßort felbft niajt, aber

bie ©elfter merben fdjon Skfdjeib miffen!
SIb", fagte ber 23iirgermeifter. Sebraus=

gejeidjnet, aber roesbalb fpredjen Sie ben

Dîtttmen englifdj aus? 3$ bitte audj fdjon
33erbadjt auf biefen SJÎann. ©r roar ju plöt3=

lidj aus bem îjotel oerfdjrounben. SBer follte
benn fonft in grage fommen?"

3a, roer fonft!"
Sîodj am gleidjen läge rourbe 33uller, 3tei=

fenbet in SJÎargarine, in 23erlin oerbaftet. 33ei

Äempinsfi", gerabe als er nadj einem guten
Diner S3utter unb Mfe aß. ©s ift audj eine

Gebensaufgabe, fo oiel SJÎargarine ju oer=

faufen, baß man fidj nadj einem guten Diner
bie 33utter aufs Ääfebrot leiften fann.

Sllois Sdjnaubigl aber faß babeim roieber

oor {einem tanjenben ïifdjdjen unb ließ ftdj

für bie nädjfte SBodje neue Tips orafeln.

SBie rafdj es bodj mit ben SJÎenfdjen im
Geben aufroärtsgeben fann, roie oiel rafdjer
abroärts! SBar es ein Sîedgeift geroefen, ber

biefen Sonntag SJifite gemadjt botte? Die
23örfentips roaren biesmal mijerabel, obroobl
bas Ïifdjdjen roie immer arbeitete. Sllois roar
ein armer SJÎann geroorben, roenn nidjt balb
ein Umfdjroung eintrat. Stber ber ilmfäjroung
fam nidjt.

grau SBurlitfdjef, bie ibn nie aus ben

Slugen ließ, rourbe froftiger, benn fie abnte,
baß bei Sllois irgenbetroas nidjt ftimmte.

33on ben SSerluften abnte fie aber nodj
nidjts.

Das erfubr fie erft an bem gleidjen läge,
als Sllois roegen 23erleumbung oor ©eriajt
gelaben rourbe. jrjerr SMler aus 23erlin, 9îei=

fenber in SJÎargarine, batte ibn oerflagt, roeil
er ibn eines Skrbredjens befdjulbigt b°-tte,
bas er nie begangen batte, ©r fonnte nadj=

metfen, baß er bas tjjotel am ©umberlanb=
abenb bereits oerlaffen batte, als bas Dienft=
mäbdjen, bas bie S3etten madjte, bas 3immer
in ooller Drbnung fanb.

SBie man alfo einen borntlofen, unfdjul=
bigen SJÎenfdjen in foldjen 23erbadjt bringen
fönnte!

Neroöse Störungen
beseitigt

PI. 3.75, sehr oorteilh. Doppelfl. 6.25 in den ßpotheken

ABC

licM
CHEMIGRAPHIE
GALVANOPLASTIK
STEREOTYPIE

Ordnung in Ihre Papiere
Drucksachen, Muster etc. bringen die zu Möbeln

zusammenstellbaren

Illustr. Prospekte
umgehend

J. Zähner, Real-Möbel, Trogen.

Oräb-Sdiuhe
sind unbedingt die

vorteilhaftesten
Kinderschühli 17-21 5.60

Kinderschühli 22-26 7.
Sonntagschuhe Wichsleder

2629 8.80 30 35 10.60
36- 38 15.-

für Knaben 3639 15.80

Derbystiefel Boxleder
26 29 11.80 3035 18.80

Frauensönntagschuhe
Boxleder, 3643 19.
Damenstiefelin fein Box-
calf 36-43 23.50

Herrenschuhe Derby
Boxleder 4048 28.
Herren-Sportschuh
Chromrind, vorn Lederfutter

4048 32.
Bergschuh la Sportleder
vorn Lederfutter, Gletscher-
beschläg 4048 84.50

Verl. Sie durch Postkarte
ausführt. Gratis-Katalog 1

Schuhbaus u. Versandgeschäft

Willi. Grab JL-fi., Züridi

Sicheres SWerfutaL

3îun, roie gebt's %hxe v
Sîeugeborenen

Danfe, febr gut. ©r fjat
oief Slnlage ju einem
Stubenten!"-

Das fönnen Sie aber
boctj unmöglidj in jo jar?
tem Sllter feftfteflen?!"

©eroiß. Gr fdjläft bei
Sage unb madjt nadjts
Sfanbaf!"

E. Schuhmacher
Wei nhandlung
Zürich II, Lavaterstr. 46

liefert prima
Tischweine
in Fässchen
von 50 Liter
an franko ins

Haus. 56

B A G
T U R G I

Die
SCHWEIZER MARKE
^ïu hfuitilerUche ^Beuchler^

Leuchter Stehlampen - Mstgegenstände
Erhältlich bei allen Installateuren «Elektrizitätswerken

und im eigenen Musterlager in Zürich

Caspar- Escfiertiaus
stampfenbaertstr. N?15

Unsere Beleuchtungskörper sind solid, elegantund preis-
wiirdig. 300 Arbeiter, eigene Wasserkraft: 400 P.S.
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Das Tischchen tanzt /V, Es tanzt ein I.,
ein ein k.

Alois stellt es wieder in die Ecke und

geht mit dem Ratsdiener zum Bürgermeister.
Habe die Ehre. Habe die Ehre! Verehrter

Herr Schnaudigl! Sie wissen..."
Alois gibt sich Pose und sagt sachlich:

Der Dieb heißt B a l e r !"
Er versteht das Wort selbst nicht, aber

die Geister werden schon Bescheid wissen!

Ah", sagte der Bürgermeister. Sehr
ausgezeichnet, aber weshalb sprechen Sie den

Namen englisch aus? Ich hatte auch schon

Verdacht auf diesen Mann. Er war zu plötzlich

aus dem Hotel verschwunden. Wer sollte
denn sonst in Frage kommen?"

Ia, wer sonst!"
Noch am gleichen Tage wurde Buller,

Reisender in Margarine, in Berlin verhaftet. Bei

Kempinski", gerade als er nach einem guten
Diner Butter und Käse aß. Es ist auch eine

Lebensaufgabe, so viel Margarine zu
verkarsten, daß man sich nach einem guten Diner
die Butter aufs Käsebrot leisten kann.

Alois Schnaudigl aber saß daheim wieder
vor seinem tanzenden Tischchen und ließ sich

für die nächste Woche neue Tips orakeln.

Wie rasch es doch mit den Menschen im
Leben auswärtsgehen kann, wie viel rascher

abwärts! War es ein Neckgeist gewesen, der

diesen Sonntag Visite gemacht hatte? Die
Börsentips waren diesmal miserabel, obwohl
das Tischchen wie immer arbeitete. Alois war
ein armer Mann geworden, wenn nicht bald
ein Umschwung eintrat. Aber der Umschwung
kam nicht.

Frau Wurlitschek, die ihn nie aus den

Augen ließ, wurde frostiger, denn sie ahnte,
daß bei Alois irgendetwas nicht stimmte.

Von den Verlusten ahnte sie aber noch

nichts.

Das erfuhr sie erst an dem gleichen Tage,
als Alois wegen Verleumdung vor Gericht
geladen wurde. Herr Vuller aus Verlin,
Reisender in Margarine, hatte ihn verklagt, weil
er ihn eines Verbrechens beschuldigt hatte,
das er nie begangen hatte. Er konnte
nachweisen, daß er das Hotel am Cumberland-
abend bereits verlassen hatte, als das
Dienstmädchen, das die Betten machte, das Zimmer
in voller Ordnung fand.

Wie man also einen harmlosen, unschuldigen

Menschen in solchen Verdacht bringen
könnte!

H<?se?/r'/r/r'

1 ctt^iük/vpmsi
Qkl_V/^0pl.ü5I>X

OränunZ in Ikre Papiere
Orucksacken, lVIuster etc. bringen ciie ?u Nöbelri

zussrnrnenstellbaren

lliu8tr. Prospekte
urngekenci

^. ISKnSf, Keal-Uobel, 1>0gen.

sinä unbedingt cile

M»<Ier,ck0KU i? 2l s.so

lcwâer»ckakll 22 26 ?.-

cler 2b29 8.«» ZV- ZS 10.«»
Zb-Z8 Ik.-

kllr Kn-d-a ZbZ? lS.80

0«-rdx«tt«-tel Soxiecler
2b 29 ll.80 ZNZS 18.80

Soxiecler, Zb4Z IS.-
vainel»»ttekel>n là öox-
cs» Zb-4Z 28.S0

Uerrewickiike iZernv
Soxiecler «048 28.
t»«rrei»-8pc>rt»ckiib
Ltironirinci, vorn I.eclerlut-
ter 4048 82.
kerKictluk >» Svortlecler
vorn l-eclerlutter, <ZIet»cker-
descnl-s 4V4t« S4.S0

Verl. île clurck k'oztkorie
«uzsükrl. <Zratl5-KàIos I

îàiàiiî i. VerîZillgeîcliàst

M. W Wà

Sicheres Merkmal.
Nun, wie geht's Ihre n

Neugeborenen
Danke, sehr gut. Er ha>

viel Anlage zu einem
Studenten!''

Das können Sie aber
doch unmöglich in so zartem

Alter feststellen?!"
Gewiß. Er schläft bei

Tage und macht nachts
Skandal!"

L. 8ekukmacker
Wei nkanälunA
/üricn II, savate rstr. 46

liekert prima
l'isckveine
in kesselten
von SV Imiter
an kranko in8

tlsU8. Sb

i u k o «

5cttM!/^^s!Xi:

v»lîà unà im eizenen Mswlsgei' in Aiinck

câ8pa7-L8cNlZ7N.c1U8
ZlâMpkenVciMM. l^?15

Unsere Seleuclilunjisicörper sincl soiici, elexântunà preis-
vuroix. ZW Arbeiter, eixene Wasserlcr-ilt: 400 8.
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Hôtels, Cafés und IRestaurants
ri 1 RestaurantWITTLINmJ O O f\ 1 Greilengasse 5 nächst neue Rheinbrücke1/1\H| T äglich Künstler-KonzerteU UUL>1 Prima KUche und Keller

98 Restaurateur: P. VOEGEL

3n ber Slpotfjefe.
SIpotfjefer : Stun, mein

3unge, roas roinft Su ba=
ben?" Änabe: 3Ban=
jenpuloer." Slpotbefer:
ßiir roie oief?" Änabe :

,.§a! gejäblt b°ben mir's
nidjt, aber ein paar bum
bert roerben es roobl fein."

SL Gallen ~ Holel Hechl
65 Betten. Moderne Einrichtungen. Im Stadtzentrum am Marktplatz,

nächst Theater. Pilsner Urquell, Rheinfelder Feldschlößchen,
auserlesene Weine. Bekannt für prima Küche und Keller.

Bündner Spezialitäten. / Besitzer: A.Jost-Balzer. (Za3394 g)71

Doonl HOTEL HOFER
|| ft |J 1 vis-à-vis Bundesbahnhof

MJ \A.\JKj 1 Höflich empfiehlt sich der neue Besitzer
A. CUS TER 97

f>L HOTEL WEISSES KREUZ
¦ kill Ii Gutes bürgerl. Haus im Centr. d. Stadt, mit neuerU II U.I TessinerLocanda. Ital. Spezialitäten. Autogarager Tel. 41. Prop.: H.PHILIPP, Mitglied des A. C S.

Wo amüsiert man sich?
In Zürich:

Vergnügungs - Etablissement

Splendid(beim Hauptbahnhof)
Artistische Leitung: CARL SEDLMAYR

Grand Café / Restaurant / Wein-Salon / Bar

§erber SBcrluft.
St.: SBie, bie Untreue

Seiner 33raut tjaft Su
nodj immer nid)t oerroum
ben?" 23.: 0, tdj batte
midj fdjon getröftet; bodt
als id) geftern erfubr, bafj
fie jebntaufenb granfen in
ber Sotterie geroonnen, ba
ift bie SBunbe oon neuem
aufgebrodjen!"

In St.Gallen :

1. Variété-Theater <>*

Trischli
Auftreten nur erstklassiger
Künstler und Künstlerinnen

des In- und Auslandes.
Täglich Vorstellungen.

ia. Weine. - Vorzügliche Küche.
Eigene Schlächterei. A. Essünger

umBADtNERS tVASST nt $ ?*.«>

Zürich
beim Bezirksgebäude

Badenerstrasse
Anker - Langstrasse

T r a m 1 i n i e n
2, 6, 22. 3, 5, 8. 24.

Ss niitjte bem rjilf fofen Sffois nidjts, ban
er bebauptete, §errn 33ulfer überbaupt nidjt
ju fennen, nie gefeben ,ju baben, ja niemals
feinen Stamen ausgefprodjen p baben.

Ser 33'iirgermeifter:
§abe idj Sie nidjt felbft gefragt, roes=

balb Sie ibn englifdj ausfpradjen?"
3dj fann fein SBort Gcnglifdj!"
Sfber einen bonorigen SJÎenfdjen fönnen

Sie aufs Schafott bringen!"
Ser 33iirgermeifter liebte fu'bne 23ilöer

unb aSergletdje.

§err 33uller fjatte nur SJÎargarine im
Äopf, ber flimmerte fidj um bas ©elb an=

berer nur foroeit, als fie's jum Slnfauf jet=

ner îpflan^enbutter bergeben roollten.
Ser roirflidje Sieb roar §err ©umberlanb

felbft geroefen. lfm bie 3edje nicbt begaben

ju müffen, ftafil er bie 23rieftafdje oon Äitttj.

Sas roar ein Komplott geroefen. Jjerr ©um=
berlanb bemonftrierte aber längft in anberen
©egenben.

Sllois rourbe oerfnadt. ©ans erbeblidj oer=
fnadt! Sfud) ber fetjte Sleft feines einft fo
ftoljen S3ermögens ging bamit jum ïeufel.

llnb für ben Spott hatte er nidjt ,ju
Jorgen.

Sas tanjenbe ïifdjdjen tjat's ibm oer=
raten!"

Solaj ein Unfinn! Soidj eine 231amage für
einen oernünftigen SJÎann! 33isljer roenigftens
oerniinftigen.

Ser Sjerr Superintenbent fdjrieb fofort
einen gebarnijdjten Slrtifel im Äreisblatt
über bie ©efabren bes Spiritismus im all=
gemeinen unb im befonberem Slber jetjt nütjte
bas Sllois Sdjnaubigl nidjts mebr.

Sllois rourbe aus ben Giften ber guten

©efellfdjaft" geftridjen. Jmmetfjnt audj ju
feinem ©lücf.

Siefer SJÎenfrb," fagte grau SBurlitjdjif
roidjtig ju einer 23efannten im £olonialroa=
renlaben oon 23ecfmann, biefer SJÎenfcb hat
bie Äühnbeit gebabt, meiner unfdjulbigen Sa=
bine nadjjuftelten! SBas bätte bem armen
Äinbe nodj alles paffieren fönnen! SBie fann
ein normaler SJÎenfdj nur an foldjen Unfinn
glauben! Xanjenbes Xtfcrjcfjen, roenn idj fo

etroas hüte".

Samit roar ber galt Sdjnaubigl für fte

erlebigt, unb fie fpäfjte nadj einem neuen,
bis für fie audj ber galt Sabine in miittcr
lidj betradjteter Drbnung roar.

Ser gute Sllois ift aber fo roenigftens
oor bem allerfdjlimmften beroaljrt geblieben.

©nbe.

WAPPEN
SCHEIBEN
/ÂI77///£/! WAPP£n AI//
Q/as //£fffirm/s/nfR

/VKIEBELE
ST.GALLEN

SEI DEN HOF.5TRA5SE 9 TEL- 11*2

©a« drgfte @ubel»etter madjt Ci /sCffalH $x&mv:%on*
mir nidjt« id) nehmt D*~ IlcP^^y^ boni, ba« ift baê

befte ßtnberung«mittel gegen Jpuflen unb Äatarrfj 650

3fobr.: #alter & Gctjüttg, <£onftferie, «etnroil o. See.

Weihnachts-

Liqueurs
Zur Einführung einiger
unserer Spezialitäten liefern
wir, wo in Handlungen nicht
erhältlich, direkt an Private
in garantiert feinster Qualität

und prächtiger Aufmachung,

Kistchen à 6 Original¬
flaschen à >/> Liter:

Crème de Marasquino
Crème de Vanille
Crème de Kaiserbirn
Cherry Brandy
Goldtröpfchen

(Goût Bénédictine)
Appenzeller -Alpenbitter
Preis per Kiste Fr. 25.franko inklusiv Verpackung.

Emil Ebneter & Co.
Liqueur Distillerie

Appenzell.

\ y
Fiebermesser

Leibbinden, Verbandstoff, Irri-
gateure und alle übrigen
Sanitätsartikel. Neue Preisl. Nr. 40
auf Wunsch gratis. [Za2131g
Sanitatsgeschaft P. Hübscher, Züridi 8

Seefeldstrasse 98. *
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Wir machen die geschätzten Einsender literarischer

und künstlerischer Beiträge darauf aufmerksam,
dass alle Zusendungen an die Redaktion Paul Altheer,
Scheuchzerstrasse 65, Zürich, zu richten sind.

Die gelegentlichen Mitarbeiter können nur dann
die Rücksendimg des Unverwendbaren erwarten, wenn
sie das Rückporto beilegen.

Beiträge literarischer oder künstlerischer Art gelten,

sofern deren Annahme nicht ausdrücklich vorher
bestätigt worden ist, erst als angenommen, wenn sie

publiziert sind.

Alleinige Anzeigen- Annahme :

AnnoncenexpeditionR UDOLF MOSSE inZürich,
deren Filialen. Die 5 gespaltene Nonpareille - Zeile
kostet 70 Cts., die 3 gespaltene Textzeile Fr. 1.50.
Bei belangreichen Aufträgen Rabatt.

Abonnements
nehmen sämtliche Postbureaux und der Verlag
entgegen. Ein Viertel] ahres-Abonnement kostet Fr. 5.50,
ein Halbjahres-Abonnement Fr. 10.75, ein Jahres-Abon-
nement Fr. 20. zahlbar nach Wunsch gegen
Nachnahme oder auf Postcheck fX 637. Im Auslande kostet
der Nebelspalter für 5 Monate Fr. 8.50, für 6 Monate
Fr. 17. für 12 Monate Fr. 31. Es erscheinen
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16 Seiten Umfang, hergestellt beim Herausgeber:
E. Löpfe-Benz, Buchdruckerei, Rorschach.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1924 Nr. 50

11
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98 kestaurateuri V 0 L tZ

Zn der Apotheke.
Apotheker: Nun, mein

Junge, was willst Du
haben?" Knabe: Wan-
zenpuloer." Apotheker:
Für wie viel?" Knabe :

,Ha! gezählt haben wir's
nicht, aber ein paar hundert

werden es wohl sein."

pI-112, niicdst idealer. Pilsner l?rqueii, kkeinleioer felciscblöü-

Uunclner 8pe2isiitîiten. / kesit-er: >.^o»t»k»Irer. (^à3Z94x>7l

Iî^c»Ql H0^LIì
sH >1 1^ I vis-à-vis IZunclesbîttinbolI^ì^V V/R. iiöliicb empliekit sied cler neue IZesit-er

/ì. cvS tlZK 97

f>s,^à, NO^Ll. ^Lisses KKLU?
I » II I II (Zutes bUrgerl.rlâus im Lenlr. cl. Stsclt, mit neuer
V RR ìài dessiner l.ocsncla. It»l. ^pe-ii-llitäte". ^utogsr-lge^ 'rei.«!. prop.i ^Iit».!>e-i oes ^. 8.

In Kurien:
VerZnûZunAS - établissement

(beim tt-ruptbaknkok)
/irtistiscke I^eituniz: L/ik?l^ 8 l.IVl^VI?

kîranli vate / lîsstsursnt / Vein-Sslon / Kar

Herber Verlust.
A,: Wie, die Untreue

Deiner Braut hast Du
noch immer nicht verwunden?"

B.: O, ich hatte
mich schon getröstet: doch
als ich gestern erfuhr, dag
sie zehntausend Franken in
der Lotterie gewonnen, da
ist die Wunde von neuem
aufgebrochen!"

ln 8t. (Hallen :

läglion Vorgtellurigen.

^üricn
beim L e i r lc s x e b â u ci e

k»c!enerstr»sse
ànker- I.»»xstr-isse

1^ r s rn I i n i e n
2. b. 22. 3. S. 8. 24.

Es nützte dem hilflosen Alois nichts, dasz

er behauptete, Herrn Buller überhaupt nicht
zu kennen, nie gesehen zu haben, ja niemals
seinen Namen ausgesprochen zu haben.

Der Bürgermeister:
Habe ich Sie nicht selbst gefragt, weshalb

Sie ihn englisch aussprachen?"
Jch kann kein Wort Englisch!"
Aber einen honorigen Menschen können

Sie aufs Schafott bringen!"
Der Bürgermeister liebte kühne Bilder

und Vergleiche.
Herr Buller hatte nur Margarine im

Kopf, der kümmerte sich um das Geld
anderer nur soweit, als sie's zum Ankaus
seiner Pflanzenbutter hergeben wollten.

Der wirkliche Dieb war Herr Cumberland
selbst gewesen, llm die Zeche nicht bezahlen

zu müssen, stahl er die Brieftasche von Kitty.

Das war ein Komplott gewesen. Herr
Cumberland demonstrierte aber längst in anderen
Gegenden.

Alois wurde verknackt. Ganz erheblich
verknackt! Auch der letzte Rest seines einst so

stolzen Vermögens ging damit zum Teufel.
Und für den Spott hatte er nicht zu

sorgen.

Das tanzende Tischchen hat's ihm
verraten!"

Solch ein Unsinn! Solch eine Blamage für
einen vernünftigen Mann! Visher wenigstens
vernünftigen.

Der Herr Superintendent schrieb sofort
einen geharnischten Artikel im Kreisblatt
über die Gefahren des Spiritismus im
allgemeinen und im besonderen. Aber jetzt nützte
das Alois Schnaudigl nichts mehr.

Alois wurde aus den Listen der guten

Gesellschaft" gestrichen. Immerhin auch zu
seinem Glück.

Dieser Mensch," sagte Frau Wurlitschek
wichtig zu einer Bekannten im Kolonialwarenladen

von Beckmann, dieser Mensch hat
die Kühnheit gehabt, meiner unschuldigen
Sabine nachzustellen! Was hätte dem armen
Kinde noch alles passieren können! Wie kann
ein normaler Mensch nur an solchen Unsinn
glauben! Tanzendes Tischchen, wenn ich so

etwas höre".

Damit war der Fall Schnaudigl fiir sie

erledigt, und sie spähte nach einem neuen,
bis für sie auch der Fall Sabine in miittcr
lich betrachteter Ordnung war.

Der gute Alois ist aber so wenigstens
vor dem allerschlimmsten bewahrt geblieben.

Ende.

Das ärgste Sudelwetter macht S^s^»//Krämer-Bon-
mir nicht« ich nehme i>Gî- > it- bons, da« ist das

beste àderungSmittel gegen Husten und Katarrh ss«

Sab?.: Halter »Schillig, Confiserie. Beinwil a. See.

^ur üinlUbrunZ einiger un-
serer Soeàlirâten lielern

cbunx, Kistcken à d Original-
klâsclien à >/2 i.iteri

Lrême äe »Isrs8quino
»eine lie Vanille
Lreme lie Xàerdirn
lîberry IZrsnlj>
Kolutröpfolien

(«Zout SènêUictine)
Appenzeller -^lpenbitter
preis per Kiste l?r. 2S.

liqueur Distillerie
àpngnilzll.

V ^

I.eibdinUen, Verbsnâstolk, Irri-
gateure unà «lie übrigen 8»ni-
tàtssrtiliei. Keus preis!. Kr. 4V
»ul Vunscn xrâtis. I^s 2IZI x
5lMlÂ5glîMli p. Wàr. Liliiii ii
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IVIiiteiluriAen àes iXekelspalters.
Wir mscben âie Kesobstiten IZinssnâer litersri-

scber nnâ künstieriscner Beiträge âsrsnk snkinerkssm,
âsss alle XnsenânnAen sn âie Keâsktion ?snl àltbeer,
Lcbenebiersìrssse 6à, /üriob, in ricbten sinâ.

Ois Aele^entiieben IVlitsrbeiier liönnen nnr âsnn
âie rVûckssnânnK âes llnverwenäbsren erwsrten, v^enn
sie âss rVûàporto beitexen.

Leitrs?e iitersriscbsr oâer künstleriscber àrt ^el-
ten, sokern âeren ^.nnslime nient snsârûâiien vorber
beststi^t vvorâen ist, erst sis Angenommen, wenn sie
>>nd1iiiert sinâ.

H.llsiniAS ^n^sio-sri-^riNcìbrntZ :

^trîcincene^ot?^^!»?!^ tV/)()I.^< ^/t?55L t,i ?u, /c^,
-r'e^en ^t^a/en. Oie Z ^espsitene I^onpsrsiile - ?eile
kostet 70 Lts., âis z Aespsitsns îextieiis i?r. 1.Z0.
Lei belsnKreiciien ^nkìrsAen rVsbstt.

^ lz c» n ri s m s ri t 5

nebinen ssrntiicne ?ostt,ureslrx unâ âer VsrlsK ent-
Ae^en. Lin Vieriehsbres-^bonneinent Icostet I?r. Z.Zo,
ein rlsibjsnres-^bonnernent ?r. 10. 7Z. ein ^snres-^bon-
nernent ?r. 20. zsblizsr nseb Wnnscn KLKen IVseb-
nsàrne oâer s'ik ?ostcnecli IX 6z^. lin ^.uslsnâe kostet
âer IVebsispsIter kür z IVlonste ?r. 8.Z0, kür 6 IVlonste
?r. 17. kür 12 IVlonste k'r. zi. Ts erseneinen
jsbriicb Z2 ksrbiK illustrierte liette mit minâesìens
ik Leiten I7rnksnK, berAesteiit beim Nersns^eber :

IZ. I^opke-Len?, Lucbârnàerei. kiorsebseb.
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